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«. OSeramt Nagold.

Bekamrt « achtt«g,
betr. die WawberarbeitSstätte

ww» de« Arveit»wach« ei» i« der GLadt Magold
Uster Bezugnahme aus deni« Gesellschafter Nr. 345

verSffeutlichtm Aufruf ersuche ich die Bevölkerung der Stadt
Nagold mrd-es ganzen OberamtZbezirkS die de» «rdetts-
lofe» geordnete» Wanderern zugute!om« eude Einrichtung
der WmderarbeUSstätte, die stch noch den bis jetzt gemachten
Ersahmugeu gut bewährt hat, dad»rchz« ««terstütze»,
daß umherziehendeu Waudereruk«t»e Unterstütz«»! ge¬
währt wird, souder« dieselbe« wwwachfichttich«« die
Wamderarbett- stätte verwiese» werde«, sodann aber
auch— aud darum«Achte ich besonders dringend bitten
— dadurch, daß die BrzttkSmgehöttgm, die mit gutem
« «wisse» die Bettler, ohue stch eise Hartherzigkeit zu schul-
deu komme» zu lasse», au die WmderarbettSstätte verweisen
kbuueu, durch Bezug der au die Haustüren auzr schlagende»
Plakate G*ge« Entricht»«« ri«e» Beitrng- vo»
«i »deste»- 1 ^ a» dir Wa »der«rdeiirftätte»ver-
wait«»g — AmtSpflege, — Mitglieder des BereiuS zur
Förderung der WauderarbeUSstätten iu Württemberg werde».

SS tat dringend net, daß die Stuzelueu, dir von dem
Gebe» von Almosen durch die getroffene Einrichtung befreit
«erden, ihr Schersletn nun de« Bereis bezw. der Amts-
vrperschaft, die keine Opfer gescheut hat, um dar Liebes-
werk zustande zn bringe», zuweudrv, da dir - osten sehr
erhebliche za werden fchriaeu.

Sodann ersuche ich alle diejenigen, die in der Lage
sind, dm Wanderer», die in de, WanderarbettSstätte aus¬
genommen worden find, Beschäfti>««U zu geben, sich an
Poltzeiwachtmetster Schmtdbrrgrr mit der Bitte um Zu¬
weisung von Arbeitern zu wende«, damit die Wanderer
womöglich sicht mit Steiuklopfm beim Spital beschäftigt
werden müsse«. Das zs eutrtchteude Entgelt für die ge¬
leistete Arbeit wird vur ei« geriugs» sei«, jedenfalls deu
Betrag von 30 ^ für die Staude ML überschreite», und
wird «ach Feststellung derselbe» dnrch die AmtSpflege bei
de» einzelne« Personen eiagezogm werden. Deu Waudereru
selbst ist keis« rld z« verabreiche»; doch ist die Abgabe
einer BrsprrS erwünscht.

Endlich ersuche ich von de« mit der WauderarSeitS-
stätte verbundenen Arbeitsnachweis häufigen Gebrauch
zs machen, damit die mittellose« Wanderer wieder ge¬
ordneter Arbeit zngesShrt werden könne«. Die Vermittlung
der Arbeiter geschieht kostewloS durch PoUzriwachtmeistrr
bchmidderger.

Deu 10. Nov. 1909. «ommerell.
Die Herr*» OrtSvorsteher

ersuche unter Bezugnahme ans vorstehende vrkauutmachuag
die Sache der WauderarbeitSstätte und des Arbeitsnach¬
weises uachbrückltchst zu fördern«ud insbesondere für
die Mitgliedschaft bet« Bereis »ach«räfteu werben zu
wollen.

Nagold, des 10. Nov. 1909.
- . Oberamt: - ommerell.

Meine königliche Majestät haben am 12. Nov di. I ». aller-
gnädigst geruht, de« Serichttastessor» autter, HUfSardetter der
«taatSanwaltschast Btuttgart, ,«m « mtrrichier bei dem AmtSge-
»tcht Mtnttgart Stadt zn ernenne».

Die Abänderung der Gewerbeordnung.
r Am1. Jarmar 1910 tritt das wichtige Gesetz vom

38. Dezember 1908, dar einschneidende Abänderungen der
Gewerbeordnung bringt, in «rast, und e» ist daher für
alle Beteiligten erforderlich, stch mit de« neuen Bestimmungen
vertraut zu machm. ES seien deshalb dir Neuerungen
hier kurz zusammevgefaßt. In der Hauptsache beschäftigten
stch dir «mdrrungm mit der Regelung der F aumsrbev.
ES hat lange gedauert, bis die Erkenntnis, daß den Fraueu,
»amentltch de« verheirateten Frauen die Vergünstigung
kürzerer Arbeitszeit zu Teil werden müsse, stch als ei«Ge¬
bot des FamilieuschutzeS dmchgeruugm hat. Insbesondere
also von de« Gesichtspunkt einer Fürsorge für das Familien-
lebeu ist der verstärkte Arbriteriuueuschntz gefordert und
jetzt gesetzlich sestgelegt worden, uud wen» die Neugestaltung
auch uoch nicht alle Wünsche der Sozialpolitik erfüllt uud
»och wichtige«onzesstoueu an die Wünsche der Arbeitgeber
gemacht hat, f» istjdaS jetzt Erreichte doch der»eachtuug
wert. Verbote» ist die Nachtarbeit der Fraueu und Jugend¬
liche» unter 18 Jahre» uaumehr von 8 Uhr abeud» bis
S Uhr morgens(bisher8'/, bis 5'/. Uhr), uuda» Sou».

abeudeu sowiea» Vorabenden der Festtage dürfe» Arbeiter-
iuueu nicht»ach 5 Uhr uawvittag» (bisher5 '/» Uhr)
beschäftigt»erde». Ferner ist als wichtiges Novum der
Mündige RaxtmalarbettStag für »eidliche Arbeiter(bisher
11 Stunde») eiugeführt, der uu deu Vorabende» der Souu-
uud Festtage aus 8 Stunden(bisher 10 Stunde») herab¬
gesetzt ist. Die Vorschriften über die Mittagspause(1 bis
1'/, Stuudeu) stad die gleiche» geblieben. Neu hiu,»ge¬
kommen ist aber die Bestimmung, daß »ach Beendigung
der täglichen Arbeitszeit der Arbeiterin« », ebeuso wie deu
jugendlichen Arbeitern eine mmuterbrocheue Nuhrzeit von
mindestens 11 Stuudm zu gewShreu ist. Zu diesen Be¬
stimmungen, die in ihrer Gesamtheit deu Fraueu die Be¬
sorgung ihres Hauswesens, namentlich auch au dm Vor¬
abenden der Festtage erleichtern wollen, kommt als wichtige,
ergäuzeude Vorschrift die. daß Arbeiterinnen uud jugeod-
iicheu Arbeitern as dm Tage», au denen sie tu de« Be¬
triebe di; gesetzlich zulässige Arbeitszeit hindurch beschäftigt
warm, keine Arbeit mit uach Hause gegeben»erden darf.
Für die Tage, an dmeu die Arbeiterin»«« oder jugendlichen
Arbeiter kürzere Zeit, als gesetzlich zulässig, beschäftigt
waren, darf nur so viel Arbeit» itgegebru werden, als
voranSstchtlich in der uoch verfügbare» Arbeitszeit innerhalb
der gesetzlichen Grenze bewältigt werden kann, also für
Soun- »ud Festtage Sberhavpt nicht. Um das zu erreichen
find de« Polizeibehörden, die durch die GewerbemsfichtS-
beamten zu verständigen find, besondere Besugniffe gegeben
worden. Die Vorschriften über die polizeiliche Auzeige über
dir Beschäftigung von Fraueu uud Iugmdlichm stud im
wesentlichen die gleichen gebliebm, uud bei der ausnahms¬
weise« Sestattusg längerer ArbeitSzeitSzeit, zu Zetten außer-
gewöaUcher ArbeitSöberhänsnug ist die von der uuterm
Verwaltungsbehördem gevährrvdr MaximalarbettSzett auf
13 Stunden(früher 13) und au Ssuuabeadm ans9 Stuudm
(früher 16) festgesetzt worden.

Bon besonderer Wichtigkeit ist auch die nunmehr etn-
tretmde Erhöhung des WSchoerinnevschotzeS. Wurden Wöch-
uertnum bisher nur 4 Woche« (auf besonderes ärztliches
Attest6 Wochen) vo» der Arbeit serugehaltm, so ist jetzt
eiue unbedingte Schonzeit von 8 Wochm vorgeschriebe«,
von drum6 Wochen»ach der Niederkunft verstrichen sein
müssen, ehe der Arbeitgeber ste wieder iu Beschäftigung
nehmen darf. Die Leistungen der - rarrkeukossm werden
entsprechend erhöht. Die nebm den allgemeinen Bestimm¬
ungen bestehende Ermächtigung des BundeSratS, Ausnahmen
zuznlasseu, bleibt weiter bestehen, nur find auch hier von
vornherein Beschränkungen für die AoSuahmeu festgesetzt,
soz. B. daß die wöchentliche ArbritSzeit iu Tag uud Nacht¬
betrieben nicht 58 Stuudm überschreiten darf, daß bei Nacht¬
arbeit zur Verhütung des Verderbens von Material oder
ArbettSrrzenguiffku die unterbrochene Nuhezeit an höchstens
60 Tagm i« Jahre bis auf 8'/, Stunde» herabgesetzt
werden darf und noch einige- andere, was dir neue Fest¬
ung desZ 139» des näheren asgibt. Das «ear Verbot
der Beschäftigung von Arbeiterinnen io - okereie», zum
Transport vo» Materialien, Banteu uud zu gewissen Ar¬
beiten im Bergbau über Lage(unter Lage ist ihnen die
Arbett wie bisher verboten) tritt erst am1. April 1913 tn- raft.
Aber auch außerhalb der Fraumarbett bringt das neue Gesetz
wichtige Veränderungen. Der viel umstrittene Begriff, »aS
eine. Fabrik* uud war .Fabrikarbeiter*seim, ist mdgülttg
abgetan,dadmch.daß in derGewerbeorduong«vv nicht mehr von
Fabrik die Rede ist, sondern um noch von. Betrieben mit
mehr als 10 bezw. mehr als 30 Arbeiters* die Nede ist.
Dadurch gewinnen alle Arbeiterschrtzvorschrifte» eine feste
Grundlage. Und zwar gehören anch immer diejenigen Be¬
triebe dazu, die nur iu einem Teil des Jahre?, aber regel¬
mäßig in dieser Zeit erhöhter ArSeitShäusnug, « ehr als 10
bezw. «ehr als 20 Arbeiter beschäftigen. Ja brr Haspt-
sache gelten die Bestimmungen über die Arbeitsordnungen
für Betriebe mit »ehr als 30 Arbeitern, die Vorschriften
Über jugendliche Arbeiter uud Arbeiterinnen für alle Betriebe
mit «ehr als 10 Arbeitern. Diesen Betrieben werde«
Hüttenwerke, Zkmmerplätze. Bauhöfe, « erste», Werkstätten
der Tabakiaduftrie uud alle Motorwerkßättm gleichgestellt,
auch wmu ta ihum wevi-«r als 10 Arbeiter beschäftigt
verdm, uud Ziegeleien, Brüche und Grude» auch schon
dann, wenn iu ihnen in der Stege! mindester»- 5 Arbeiter
beschäftigt werden. Eine große AuSdrhrmug der Arbetter-
schutze» wird also vo« 1. Januar au verwirklicht. Nicht
zu unterschätzen ist auch die Bedeutung des «menß 154,
der genau anssührt, welche Paragraphen der Gewerbeordnung
auf Gärtnereien, Gast- uud SchankwirtschastSgewerbe, Ber-
kehrSgeweröe, aus Heilanstalten and Gmesuuglheime, Musik-
aufsühmngm, Schanstellnngru, theatralische Vorstellungen
sud sonstige Lustbarkeiten nicht anwendbar stud; dm» damtt
ist uuumehr gesetzlich festgestellt, daß andere Partim der

Geverbeordumg, eben diejeuigm über dm Arveiterschutz,
i« wesentlichen Stücke» aus jrue- ategortm von Augestellte»
anwendbar stud, »ud damtt ist sozialpolitisches Neuland
betreten worbe«, das uoch manche Arbeit, aber auch Sege»
bringe» wird.

^oMische HlebevfichL.
Das » rdett»»e»f»« , da» de« M-ichsta» di

der kommmdeu Session beschäftigen wird, läßt stchjetztso
ziemlich übrrsehm. Gleich am Lag de» Zusammentritt»
»erde« uach der .Frkf. Zig.* vorliegru: der devtsch-portu-
girfische Handelsvertrag, das ReichSbramtrnhastPfltchtgesetz,
die neue Strasprozeßorduuvg Md die Novell« zu« Straf-
gesetzgebuch. Im Lauf der Dezember kommen Hinz«: da
Etat, da Eutvms über das deutsch-evglische HaudelSprovi-
ssriom, ein Nachtragketat zn« Mtlitäretat, ein Notgesetz
über die Hinausschiebung des Termin» de» Inkrafttreten»
da Witwen- uud Waismverstcheruug, eine Novelle zu«
Talonstmergesetz. Für die Monate Januar und Februar
werde« dir Entwürfe über die RrichSvnstchermgSorduuu,
Md vielleicht auch da» ArbettSkammagesetz zur Vorlage ge¬
bracht werdm.

Mit der Sterrerresorr» i« Bayer « ist ein Geueral-
pardou für alle bisherige» Stmerhtsterzieher verbunden.
I « EiuführaugSgesetz lautet eiue Bestimmuug folgender¬
maßen: Wer i« ersten BeraulaguugSverfahreu nach de«
Einkommensteuergesetz, dr« Gewrrbestevergesetz md de«
-apttalrmtmstmergesetz freiwillig Einkünfte ob« Erträge
angibt, die vor de» 1.Januar 1911 utcht besteuert warm,
soll wegen Mterbltebmer, unrichtiger oder unvollständiger
Angaben Stmrruachholuugm» er Pestrasuugeu nicht zu
gewärtigen habe»' . — Ob t« « eich utcht eiue Erbausall-
firner bessere AaSstchtm aus Auuahme hätte, wenn mau i«
eium umm Entwurf eiue ähnlich« Bestimmung aufuähme.

I « »strrretchifche« Eise»bahrra»«schrch erklärte
Effmvahumiuister Wrba ms «tue Anfrage wegen Eiuführ-

eiuer dritten SchuellzugSverbtudM- vou Wien über
.«uug Sch«

Prag nach Berlin, daß, so sehr er dir Notwendigkeit sott
Verbesserungen anerkenne, die Frage der FahrbeklrbSmiti
sowie die- ostenfrage— einer dieser Züge koste eineMill.
-roue» — hierbei iu Betracht gezogen«erden« äffe. Da»
Eiseubahnmtuisterin« »erde der Lerdefferung der Verbind¬
ungen«naaSgefetzt sein regste» Aogmmerk zoweudev.

Mit da» e»gltschde«tsche» Bezietzuugeu be-
schästigt stch im Anschlußm die euglischm Lerudurg-Redm
auch da» Blatt der französischen Negierung, der. LempS*.
Er stellt fest, daß eine unleugbare Abnahme der Spannung
eiugetretm sei uud bemerkt zu« Schluß: ES ist nickst
Sache Frankreich», sich tu die Angelegenheiten seiner Seid«
Nachbarn zu mffchen, aber Frankreich, da» selbst friedlich
und ohue Schwäche ist, wünscht ausrichtig, daß alle, die
den Frieden»ollen, stchi« Geist de» Frieden» betätige».
Das können Deutschland und England tun, unsere Wünsch«
begleiten ste. — Sehr liebenswürdig!

Wie a«! Perfir» ««weidet wird, beschlossen die
Nomadenführer aus die Nachricht, daß die Nassen i«
Anmaisch auf Srdrbil seien, dm von ihnen ernannte»
Gouverneur Saffar - hm i« der Stadt zuröckzulaffeu uud
stch iu einem brsrstigteu Lager vor der Stadt zu konzentriere«.
Nakhiu- hau fährt fort, die AuSlteferuug der iu da»
russische Sousulat geflüchteten Persoum zu verlangen, v«.
sichert aber die russische Negierung setuer Ergedmhett. Die
Eiuwohuer vou Ardebil begrüßen warm dar Aurückm der
russischen Truppen md drücke» zu« großen Teil den Wunsch
an», russische Untertanen (ll)  zn werden. Die Nachricht
stammt vou der Petersburger Lelegraphm-Ageutur.

Der««ftralifchePrewetermiwtster Wade bedauerte
iu einer Erklärung lebhaft dm Streik der Bergarbeiter, der
zahllose Eiuwohuer Australim» io Mitleidenschaft ziehe,
md riet dringend zur gütlichen Beilegung der Zwistigkeiten.
Die öffentliche Meiumg habe uoch größere Macht ai» selbst
dar Parlament md wen« die Bevölkern«» erst merke, daß
ste dar Opfer de» Streik» sei, so werde ste von ihrer Macht
Gebrauch machen. Der Streik könne den gesamtm Perfouen-
uud Güterverkehr lahmlegm, so daß auch der Transport
vo» Wolle md Weizen, sowie die mSreicheude Verpflegung
der Bevölkerung unmöglich»erde. — Alle» Lrmumatert«
ist drrmaßmi» Preis gestiegen, daß ärmere Haushaltungen
ihre Malzetteu ms gemetufamem Feuer kochen. Die Fracht¬
sätze, sowie da» Fahrgeld für dm Personenverkehrm der
-Sste stud erhöht wordm. Die Vereinigung der Lager¬
arbeiter hat chre Bereitwilligkeit, stch de« Streik auzu-
schließen, zu verstehen-egebm. Die Bereinigung zählt
etwa 1750 Mitglieder, die zn» groß« Teil io dm « oll-
«agazine» beschäftigt find.



Tages -Hleuigkeiten.
As- Gtatzt md LMd.

v« 1v. Novemdre1»—.
^ Se« i»ark,«zert. Sine feierliche Adventsstimm-

uug lag über de« gestrige« Klrcheukouznt, welch:» bar
hiestgr Srwiuar des Freunde« klassischer Kircheumufik bst.
Ja der Haabtsache Laren«r Lonwerke bau I . S . Bach
»ad G. F. Händel, die nicht»nr Zeitgenoffe», sondern anch
SetsteSvrrvavdre in de« besovderen Sinne wäre«, daß fie
ohugefähr dieselbe Kuuflaufsassuug hatte» ««d ähnliche
Mittel rar Darstellung ihrer Harrst auwendete«. So gab
die Zusammenstellung ihrer Komposttioue» de« Konzerte ei««
wohltuende Einheitlichkeit, die durch die Beigabe zweier
Lhortle in eine« dnrchanS ktichlich-klasfischeu Satz »an
Herr» Laug »ad des ebenso stilvollen als tiefe«pfnndene»
Lieder»Herr bleib bei«Ir- unserer verehrten Herrn Ober¬
lehrer» SH äff er nur eise paffende Ergänzung und innere
Abrnvduaz erfahr. Der sinnige» Anordnung der Pro-
gra««r entsprach die technische AuSführnug derselbe«. Die
Chöre— diesmal«nr für gemischte Stimme» — waren
trotz der die Stimmwerkzeuge gefährdenden»ugSnstigrn
Wittrmng fast durchweg von tadelloser Reinheit und Prä¬
zision. In ihre herrliche« Toobtlder und Lieder von denen
wir Bachr einzigartige Kantate. Der Herr ist«ei«getreuer
Hirt.- (23. Psalm) hrrvorhrbe«, waren wie funkelnde Perle»
die mit zarte« BerständniS und feisgebildeter, kolorttreicher
Sti««e»iedergegebeue» Soli von Frl. Schuster und Herrn
IiS« eltu hineingewobe». Aber auch die J «str»«eutal-
«ssik ka« za ihrem Recht«sd zu künstlerisch schöner Dar¬
stellung; die Violine mit ihre« ei«sch«eichel»d süßen Lo«
nicht minder in de« exaktenZ»sa«« enspiel der Orchesters,
al» iu dr« Solo der Herrn Roo», der nur schon öfter
als Meister der Leige eutgegevgetreten ist, und iu de» beiden
Violinkonzerte«, in deren eine« Herr Obe lehr» Schiffer
allein seine virtuose Kstostlerschaft auch auf diese« Jnstrn-
«rnte zeigle, — und dir Orgel« it ihrer reiches, veräuder-
uagrfähigeu Klangfarbe, die unter den knnstgrstbte»Häadr«
der Herren Roo » und « . Laug zur treue«
n-d vollendetes Ber»ittleriu all der hohe« Gedan¬
ken uud tiefen Gefühle wurde, die S . »ach, der
unübertroffene Orgelmeister, in seine« erke htnnulegte.
Und so Warden die Konzertbesschrr iu eine andrre, schönere
Welt, in dar Reich der Knust, der Schöne»uud Erhabenen,
in de» «au die Sorgen ssd Gedanke» deS Alltagr hinter
sich läßt, auf eiue Stund: »der zwei versetzt und dankten
wohl alle iu ihre« Herze» dr« ruhigen und sicheren Leiter,
der Seele der Ganze», Hr. Oberlehrer Schäffer, für den
hohen Genuß, den er ihnen, den zahlreich, auch»ou fern
Erschienenen wieder bereitet hatte.

et Geflüarla«»fte>«»>. I , der Kegelbahn der
Gasthäuserz. . Linde- hier halten gestern der Geflügel- und
Kaainchenzuchtve eis eise Aarstrllnug veranstaltet»ud «it
derselben eiue Prämierung uud Lotterie verbunden. Die
Anrsttllavg war mit 26 Rawweru resp. Znchtstäwwe« be-
schfckt, größtenteils von hier, aber auch von Rohrdors svd
Unirrjetttugen stammten. Bet den Enten konnte ein II., bet
dru Läusen2 II., bei den Hühnern8 I., 3II . und3 III.,
bet dru Hasen 41,11I .. bet dru Laube« aber uar Kollektion»-
preise vo« PreiSrichteramte,dar iu des Hände»derHerrenLehrer
Günther'Nagold»sd Wolf-JsrlShasseu lag, verteilt»erden.
Die Lotterie aber brachte iu ihrer tückischen Lause ihren Be-
güustigte»Hasen, Hühner, Tauben, HaskhaltangsgegeustLnde
«. dergl. Dar ganze Unternehmen aber hat wohl tu vielen
dru Slru für eiue richtige Geflügelzucht«ub bie Liebe zur
Tierwelt geweckt«ud gefördert.

—t. Lbtzanse», 14. N?v. Morgen verltßt Pfarrer
Eberbach mit seiner Familie unser.» Ort, um«ach Stetten
i. R., seine« neuenW;rk:ngSkrel», zu öbrrfiedel». In welch
hohe« Maße Pf. Eberbach iu den 1b Iah e», bie er hier
wirkte, die Achtung uud Liebe der hiesige« Bewohner»ward,
dar bekuudrte deutlich die schöne, zahlreich besuchte Ab-
schiedSfeier, welche ihm uud feiner Familie zu Ehren a«
Freitagabendi« Waldhorusaa! vrrausialket wnrde. Mit
de« Bortrag de» Mänuerchors. Die Hoffnung- (Gedicht v.
Schiller, ko«p. v. « . Frarrbacher) leitete der Ge-augverri»
d!r würdig-. Feier eis. Schulthüß Drugler wtdwrte de«
Scheidenden im Namen der Gesamtgemeind: war«e « orte
der «uerkeuuung für dessen rrspri-ßltche« tr!sa«krit kn
Hinsicht auf dar geistige rud leibliche Wohl der hirfige»
Bewohner. Den Dank für di« Verdienste de- Scheidenden
»« U: '.iefizr Schule»ud die gerechte und milde Brhand-
lang der Lehrer beachte Schull. Steivle »amenS der letz¬
tere« zum Ausdruck. Klrchespflrger Ottmar gedachte der
eifrigen Pflege der Vereine zue sittliches Hedusg und Festi¬
gung de- Iahend vsu seiten Pf. EberSach» durch Sinrichtnng
der freiwilligen4 oautagSschule, der Iür-gUnar- und der
J -rrrgfrcu'vvrretnS. I « Namen der BezirkS-Echworzwald-
vceeisS sprach Fab Haut Iohr. Schüttle und widmete der
Familie der Scheidende» var»e Worte de- DaakeS für
deren liebevolle Trilusbmea« Wohl und Wehe der hiesigen
vewohuer. Iu seiirr Erwiderung dmktrP . Eberlach für
die ihm uud seiner Familie gewidmet-« D.mkesworte»ud
Glückwünsche. Sr und die Seine» »erden zeitlebens«kt

enden sich au die vielen Beweise der Liebe erinnern, die
vvu de» hiesigen vewohueru erfahren durfte» und werden

ihnen darum stets«tu liebevoller Audeukru bewahren. Durch
de» Vortrag paffender Mävurrchöie seitens der Gesang-
Vereins, durch die Wiedergabe zweier Gedichte von Göthe
durch Uuterlrhrer Bauer wurde die schöne Abschi-bSfetcr
augenrh« ««rahm. Mit große« Interesse versah« zu«
Schluß die Abschieds,esrllschaft dr» Inhalt einera« Pf.
Eberbich vos seine« Sohne Otto am Freitag ans Lissabon
gelaugten Briefe-. Otts Lb:rbach trat kürzlich als Schiff,-

arzt auf eiue« Dampfer der Norddeutsche« Lloyd eiue See¬
reise»ach Südamerika aa. Bon Lissabon aus, wo da»Schiff
auhielt, berichtete er seiarn Eltern in fesselnder Weise über
de« bisherige» günstige« Verlass der Seefahrt. Möge nicht
nur seine fernere Seereise, sondern auch sriue, seiner Elter«
»ud Geschwister Fahrt durchs ganze Leben vo» sicherste«
Steuer««»», vo« Vater drobeni« Hi««el in» Geleite
geno« «es »erden.

-t. Malßbvvf, 13. Nov. Da» Sammln und de,
verkauf von Tannenzapfen ist gegenwärtig tu dolle«
Saug. Der hier dir jetzt bezahlte Preis beträgt pro ZK.
2.40 ES wäre zu wünsche», daß dar » etter noch
einige Zeit günstig bliebt, da«it manche Sammler riuen
schöne« Verdienst hätte». Leider ist der Ausfall au Tannen¬
zapfen nichts» günstig wie tu sonstigen Jahre«.

Wii«drt«ge», 12. Nsv. Sin eigenartiges Mißgeschick
pasfi-rt; «tue« hiesige« Fährmann. Er ginga« Montag
abendi» den JsrlShanser Wald, u« Holz zu holen. Dar
Aufsindeu der Hslznummer»ah« soviel Zeit in Anspruch
baß e» inzwischen stark bt««erte. Als ns» der Fahr»««
-etmkehren wollte, war dar Pferd, dar sich scheint» in de»
Dunkelheit fürchtete, absolntuicht« ehr von der Stelleza bringe».
Wohi oder Übel«ußte der Führer«»» samt de» Pferde
die ganze Nachti« Walde bleiben uud ka« erst am «äch-
ße« Morgen zu dr« geängstetes Sriue« zurück.

Harrewherg, 18. Nov. Das Resultat der heute
stattgehabte« Landtagsersatzwahl ist folgender: Schuli-
driß Gärttner von Gürtrtngeu(Deutsche Partei) erhielt
1569 Sti»«r«, Schrrlthilß Schund von Latlfiagen(Bund
der Laudw.) 2063 St., Bäckermeister Bötzel in Stuttgart
(Loz-Dem.) 451 Et. Schultheiß Schmtd ist somit
gewählt. Da» AdstimmnngSergebut» der Wahl tu des
einzelnen Gemeinde» ist folgendes:

Grmetade»
Wahl-
berech¬
tigte

«bge-
stimmt
habe«

Sri
I
r«W

«me«

B-M<>G

fiele«

A'AU

aus««

»»

Hrrreuberg. 583 415 244 63 107 1
«ffstätt . . 96 89 7 78 3 1
AlttugiN. . 172 122 24 90 7 —'
Boudors . . 864 273 77 172 23 1
Breiteriholz. 122 108 37 70 1 —
Eutrisgeu. . 237 167 68 66 33 —
Gärtrivgen. 327 307 275 8 24 —
«SlLstein. . 209 152 34 100 18 —
H^ lach . . 98 87 12 72 2 1
Hildrizhausen 203 171 9l 58 22 —
Kayh . . . 133 109 71 35 3 —
Kuppiugru. 212 143 51 76 16 —
Mönchbrrg. 84 59 34 17 8 —
Mötztngen 244 200 11 162 27 —
Rehringen . 143 125 53 69 2 2
Nufrinaen 238 181 101 59 30 —
Oberjefiage« . 173 133 33 98 8 2
OberjeMngrn 201 165 48 109 8 —
Oberudorf . 138 109 3 106 —> —
Orschelbrsnrr 217 181 46 78 55 2
Pfäffingen. 87 55 15 30 10 —
Poltttuge« . 121 66 5 61 — —

Rrusie« . . 136 100 19 78 3 —
Rotzrau . . 105 96 86 5 5 —
Tailftnnn > 171 159 5 151 2 1
Unterjesingen 341 121 80 7 33 1
Uuterj ttiuge« 236 200 40 147 11 1

5290 4099 1569 2ÖZ3 451 13
L H»r5, 14. No». Groß« AssrcMus hatte heut«

früh der Besitzer risrö hiesiaeu Gasthauses. Et« etwa
59jäh reger Fabrikant au» WalterShausen in Thüringen,
Rudolf Ktnduer , Kgl. sächsischer Hoflieferaut ging
gestern abend wohlgemut zu Bitte. Als er hente früh
ansfallend lauge der »Ruhe- Pflegte, fand der nach ihm
schauende Gasthifb sttzrr eiue« Toten im Bette. Der rasch
heibeigernfene Arzt kousiatierte Sei dem so plötzlich Verbli¬
chenen einen Grhkaschlag. Telephonisch:«Nachrichten zufolge
wird er von seine« Angehörige» iu die Heimat überführt
werveu.

Gtmttgart, 13 Nsv. Der Lasdrrvrrein vom. Roten
Krenz- hielt heute iu Anwesenheit der Königin, der Her¬
zogin Robert, der Minister de» Innern »ud de» Kultur
sowie de» Generals Bartels vo» dr« Zentralkomitee iu
Berlin eine allgemeine Mitgliederversammlung ab, in der
Bortrtge über die Aufgaben de». Roten Kreuz-, insbesondere
in Kriegsfälle«, gehalten wurden.
/Z r Gtnttgart , 12. Novbr. Der Hansadnnd hatte
härte abend eine iwposante Versammlung in den Festsaal
der Liederhall« elubernsev, zu der sich»eben zahlreichen
Vertretern der verschiedenste» BerussstSnde». a. der Justiz,
ministerv. EchMdlin, Präsidentv. Mosthaf und Kammer¬
präsidentv. Pah r eingesunken hatten. Nach Ustgr» Br-
grüßsugSworte« des Präsidenten der Handelskammer, Geh.
Kowmerztevratv. Wtedeumauu, hielt der Lorfitzrnve der
HansabsndrS Geh. Instizrat Posrffsr Dr. Rieß er a«r
Berlinert««» Bortrag über»Wesen, Zweck und Ziele
des HansaöundeS-. Er schätze sich glücklich als Süd¬
deutsch» zr Süddeutschen sprechen zu könne» «ud möchte
auchr-irimtn an die Mithilfe de» Grafe» Zeppelin bei
Gründnng drS Bandes sowie aa die jüngst erfvlztr Orga¬
nisation von Zweigvereirm in Marbach, tz-tibra?« and
Stettgart. Nachdem Redner auf die jüngst erfolgten Au-
griffe aas d:u Bund zu svrechen gekommen war, «klärte

er, daß der Hausabuud kein; »ugenblickserschtiunug sei.
Svdan« legte Srh.-Rat Rirßer die tu den letzten Jahrzehnten
vorgegangene« Brräudersugen iu des wirtschaftlichen Brr-
hältniffe« der einzelne» SrwrrbSstände anschaulich dar. Die
politische Bedeutung de» Handels, der Industrie uud de»
Gewerbe» s:t heute geradezu eine klägliche. Dar erkläre
sich hauptsächlich aus den politischen Grundlagen de» Reich»,
wo de« Srnudbesttz eine besondere Stellung gewährt»erde,
sodann auch ans der bestehende« WahlkreiSeintetluug uud
de» hervorragende« Einfluß de» BusdeS der Landwirte
aus dir Rrgirrusg. Schulds« diese» Verhältnisse» sei aber
in erster Ltuie dt« tief beklagenswert: Gleichgültigkeit der
deutsche« Bürgerin«-, dar sich das staatliche»evsrwuud-
uugssyL-.A gefalle» lasse, die Initiative überall der Rrgte-
ruug überlasse, anstatt sich selbst au der Verwaltung de,
öffentliche» «ugelegeuhkitr» zu beteilige«. Diese Gleich-
gSltigtru usd Sorglosigkeit verstehe« die Gegner geschickt
aus,«nutz'». Es sei dasselbe Bürgertum, da» in schlechten
Zette« in behaglicher Verzweiflung hiuter dr» Ofen fitzt,
nicht as dir Wahlurne eilt, wen« r» sich um seine größten
Interessen handle, da? Angst vor seinem Mut bekomme
uud vor jede« Rrgienruzsafseffor«vd korrekte» Nerval-
tungSdeamten vor Bewusdernng tu die Knie sinke. Groß
sei die Zahl der Lauen uud Zaghafte«, die weder ja noch
»rin sondern. uu rdr«- sage». Dar deutsche Bürgertum
sei einfach Sberrkttr», an dt«Wand gedrückt zu einer yunn-
titö näxlissondlvj« Staate geworden. Diesen uuertrtg-
lichev Zustände» eine Endez« mache», sei der Hausabuud
gegründet morden. Der Ha«sab»nd könnte nicht die wer¬
bende Kraft besitzest, wen» er, wie die »Köln. BolkSztg.-
schreibe, eine einseitige Juiereffenvrrtretuug darstelle. Er
habe an die Spitze seine»Programm» die Gleichberechtigung
aller ErwerbSstäudr gestellt iu bewußte» Gegensatz za« Bund
der Landwirte. Wes» dieser den Hassabuud bezüglich de»
zukünftigen HaudelSvertragr mit Amc ika z« energische«
Auftrerme mntige, s, köune für dru Bund lediglich die
gerechte Abwägung brr beiderseitige« Jäter:ffeu maßgebend
sein. Wü de der Hassabuud nicht die Gleichberechtigung
aller Erwerbüstände zngrstrhes, dao» wäre sei« Wirken aalt-
national. Der Bund habe de« Grundsatz anfgestellt, daß
das »aam euiqas dr» « sderneu Staats auch dir eiserne
Gruudlage seiner Wlrtschastspolttik bilden wüste. Er habe
dar Prinzp der AuZgleichuvg der vtrschiedrusiru Richtungen
als eiue durchführbare Anfaabe snerkauvt«ud ist aufrichtig
bestrebt, such in KirtschastSpvlitischenFrage» die mttilere
Linie zu staden. Ei« Ausgleich de» liberale« und kouser-
dativruP i-rzips, der eiue« dauernde» Fortschritt darstelle,
müsse gefunden werden. Wir denke« nicht daran, der deut¬
sche« LsudwirLswast die Zölle zu entziehen, die sie für ihr
Blühen usd Gedeihen bedarf, wir wollen aber, daß die Höhe
derselben uster voller Berücksichtigung der Interessen der
übrigenE wribistäude bemessen werde. Der Hassabnud
werde nicht nur de« Frieden«ach kMLn soudrrn auch nach
außru dtrsm. Wir wollenm-.t Snglaud durchaus tm Frie¬
den lebe« urrd wüusches durch eine frruuLschsftliche Entruts
mit England für dir Heratzmiudrrnng der Nilitärlastru
wirken zu ?- iu:u. Rirmsud gibt im Bund, der für ein
modernes Deutschland eiue neue deutsche Wirtschaftspolitik
rrstrkbi. setie politisch: oder uligiöse Urberzruguug auf.
Wir stad gegen ei-e Sszialpsliliki« Antsmobiltempo, son¬
der« »Mtschen, daß Sri allen sozialpolitische Maßnahme»
auf die Kouknrriuzsähigkrit»nserrr Industrie RSckficht ge¬
nommen werde. Rrr eiue« Aufruf zu begeisterter Mit¬
hilfe und»m Aufklärungsarbeit, schloß Redner«ptrr sißr-
Ntschem Beifall s iue Anssührnngeu. Nachdem wchrer«
Vertreter öerschiedmer ErwervSständr zustlmmeude Erklä-
Lunge« gegeben Latten, schloß Geh. Kommerzienratv. Wie-
demsauu gegen 10 Uhr die Versammlung.

r G» «nd, 18. Nov. In der letzte« Sitzung der
Bürgerlichen Kollegien kündigte Oberbürgermeister Möhler
eiue ganz bedestlnde Erhöhung der Gememdesieuer au, die
harrptsächliH auf die Schulfordernngeu znrückzufShre« ist,
zu« Lei! auch auf die Kläranlage. Juteressaut ist der
Verglich den nufer Stodtvorstavd« it unserer Nachbarßadt
Söppisge» zog. Da? Göppiagrr Gewerbrsteuerkapttal ist
40'/» höher al» d«? iu « müud. Göppiugm kann auch
51—52°/, mehr Etnkommeusteurr rrhrbe». als Swüsd.
Das fius also ganz bedeutende Snmmev bet naheru gleicher
Einwohnerzahl, um dir Göppivgt« Gmüvd voraus ist. —
Auf die Wiederpachtuug der SradtgartepWirtschaft ans die
6 Iah« 1. April 1910/16 lagen 20 »«geböte vor, auch
vsu anrwärtS. Dir Verpachtung wurde dem seitherigen
WIrtschastspächter Rodt zugeschlageu.

r Woldfre, 13. Nov. Eise Wette, die einer fröhliche»
Wirtshankstimmuug ihre Entstehung verdankt, kam gestern
früh zum AuStrag. Einer der beteiligten Herren hatte sich
verpflichtet, auf der Strecke Waldfet-Ravevrburg de» Kilo¬
meter ia svrchschuittUch8 Minuten zurSSzulegeu. Der
Einsatzk«lt 50 diet» j-dr« Falle der Ltedrrkranzkafsr
zsfallrs sollte«. Erstem morgen psvkt4 Uhr begauo der
Wanderer, kontrolliert vou zwei Radfahrer», vos Kilometer
0 bei« RaveuSburger Tor an» dir Reis«. Bereit» um
6.20 Uhr hatte er daS Ziel, die Polizeiwache in RamuS-
bura, erreicht, ohne eine Spur von Erschöpfvug zu zeigen.
Das »acht Sei der 20,2 Kilometer betragendes Strecke
eiue DurchschutttSgeschwiudigkeitvo» 7 Minute» pro Kilo¬
meter. Die Wttt; war als» gläszrnd rewsnneu. Dies«
Lristna, bei einem dazu noch sehr ungünstigen Wetter wird
de« Hrrru vou Sirbenmeilrusttefel, der ollerdtugs bei der
«»rtrtlaag der FLße nicht de« Bescheideuru gespielt hat
uudl'iu redlich Teil abbeks« , so leicht keiner nachmache».

Viherach, 13. Nov. Der Vahvhofwkt Locher von
Wachthsuscn sch ief im Zage eis n rd übrrsahr die Station
«üchthauseu. Er spravz dsos in der dunklen Nacht jwi-
shen Bibrrach uud Wahthsusrn«LZ dem Zag und fiel



bewußtlos hin. Da«n überfuhr ihn der Za- der Kleinbahn
sud verstümmelte ihn schwer. Sin Bein vnrde ihm abge-
fahre», auch am Kops wurde er schwer verletzt. 6 Stunden
lag er hilflos auf de« Gleis, bis er entdeckt wurde. Locher
ist verheiratet und Familienvater, ca. 40 Jahre alt. Er
dürfte lau« mit de« Leben davou!o««en.

r Ariedrich- Hass«, 13. Nov. Die versuche zur
Abbriugnng des bet SrISlirch aus Vaud auf-elauseuru
valondampfers. Kaiser Wilhelm* find im Laase der gestrigen
Nachmittags bis gegen Eintritt der Dunkelheit fortgesetzt
worden. Sie blieben durchweg ergebnislos, da der Herr«
schrude Sturm die Arbeite» außerordentlich erschwerte. Zwei
der Rotorboote, die sich bemühten, die Taue von dem
.Kaiser Wilhelm* »ach de», zur Hilfeleistung berettliegeu-
deu Dampfern. Königin Charlotte* uud . Greif* htuüber-
zubringru, erlitten Motordesekte; auch find vier Veilbrüche
zu verzeichnen. Heute vormittag, wo sich der Stur« etwas
gelegt hat, werde» die» ersuche noch fortgesetzt, sie find
aber imwer noch mit großes Schwierigkeiten verbuudeu, da
der See so unruhig ist, daß dir Bergungsschiffe selbst Ge-
fahr laufen, ans Saud zu geraten.

Deutsche« Reich.
Br »li«, 13. Nav. Gras ». Hoheutal. Oberleutnant

i« 1. Gardedragoner-Stegimrut, ist als Nachfolger der
Hanptmauuv. Schwartzksppen als Adjutant de» Reichs¬
kanzler» zur Dienstleistung beim»urwärtige« Amt kom¬
mandiert worden.

Berlin , 13. Nov. Aar Petersburg wird gemeldet:
Die Verhaftung von7 in hervorragender Stelluug befind-
licheu Personen erregt hier großes Aussehen. ES wurden
dir 7 Direktoren der großen Nordischen Glasindustrie-
Gesellschaft, darunter die deutschen Millionäre Gebrüder
Frank, die auch in Berlin wohlbekannt find, nacht» aus
nnbekaunte« Gründen verhaftet uud tu da» Gefängnis ge-
bracht. Die verhaftete» Gebrüder Frank genießena!S her-
vorragendk Großindustrielle bedeutende» Ansehen.

Berlin , 13. Nov. Uebrr Lehars neueste Operette
meldet dar . Brrl. Lagebl.* an» Wien: Bei der gestrigen
Generalprobe der neuen Lehar'schr« Operette. Der Graf
von Luxemburg*, die Lehar persönlich dirigierte, ließ fich
für die heutige Anssühsnug ein unzweifelhafter Erfolg voraus-
sehe». Die neue Operette spielt wieder in Pari», jedoch
ohne erotische Personen. Der Großfürst Bast! will eine
Operettrudiva heiraten, und um sie ebenbürtig zu machen,
muß sie zu« Schein den verarmten Grasen von Luxemburg
heiraten, von de« sie daun wieder geschieden wird. Die
Musik ist ungemein reizvoll uud vermeidet alles Banale.
Die Operette ist da« Beste, »a» Lehar seit der Lustigen
Witwe geschrieben hat.

Msurchri« , 13. Nsd H-u e stüz 5'/. Uhr Skr-
fuhr ein GSierzag eia mit zwei Pferden bespanntes Fuhr¬
werk ans dem nicht geschlossenen Uebrrgange Nr. 8 am
Rennplatz. Beide Pferde» warben grtötet, der Wage«
wurde zertrümmert. Der Fuhrmann konnte«och rechtzeitig
abfprtugen. Der Schrankenwärter wnrde einstweilen vom
Dienste suspendiert. Das Doppelgleir Naunheim-Frankfurt
war eine halbe Stunde gesperrt.

Aretbwrß, 13. Nsv. Die Staatsanwaltschaft fahndet
nach de« Lchuhmachergehtlfeu Hämmerle von hier, der
im » erdacht steht, den Psorzheimer Lustmord begangen zu
haben. Aas die Ergreifvug de» Häwwerle ist eine Be¬
lohnung von 1000 gef-tzt.

D»«<meschi«tarr, 13. Nsv. Die Zeiten, wo Graf
Eberhard im Satsrrsaal in Norm? fasen konnte: . daß er
f« Wäldern noch so groß, sein Havpt karm kührrlich legen,
jedem Untertan in Schooß*, scheinen leider vorbei zu sein,
denn aus den bevorstehenden Besuch der Kaiser hin müssen
hier aukommende und in Gasthöfe« ürernachtende Fremde
ihre genLnen Personalien, z. B. auch Geburtstag und Ge¬
burtsjahr augrbr», auch wenn sie nur eine Nacht dableibe»,

und bis zu Kaisers Ankunft längst adgereist find. Hoffent¬
lich wird trotzdem der Kaiser in unserem Schwarzwald sich
ebenso sicher fühlen könne», wie einst der Gras i« Barte.

Donaaeschiage», 13. Nav. Der Kaiser, der be-
kauutlich am Dienstag zu den Fuchsjagden hier eintrifft,
gedeckt bis Montag den 33. No». Gast des Fürste» von
FSrsteuSerg zu sein.

A»»st«az, 13. Nsv. Wie der . Neuen Konst. Abend-
zettung* « itgeteilt wird, ist gegen den Fürsten von Fürsten-
derg eine Klage bet« Landgericht»egen Schadenersatz an
die Angehörigen de»ertrunkenen französischen Erziehers nicht
anhängig. E» dürste zu eine« gütlichen AnSgang der
Sache kommen.

Wo« Bovewsee, 13. Nov. Nach de« Jahresbericht
der Koustauzer Handelrkammer dürste in absehbarer Zeit
eine Verbilligung der Personevfahrprrise auf den Bodrnsee-
dampfer« eintretru, da nunmehr auch di« Schweiz ihre Be¬
reitwilligkeit zu der Ermäßigung erklärt hat.

Erricht«!«»!.

wo er sehr herzlich empfang?« wurde. Dkr Botschafter.r.
klärte, e» fei sei» sehnlicher Wunsch gewesen, stch einmal
da» glänzende Schauspiel auzusehen, da» sich hier vor seinen
Augen abwtckrlte. Die feierliche Beteiligung der Erwerbs¬
sinne» sei die beste Garantie für den internationalen Friede»
kn drr Wfft. ES bestehe zwar zwischen den einzelnen
Rattouru ein scharfer Wettbewerb, dieser bestehe aber eben-
so zwischen den Angehörigen desselben Staate».

- B » Hamara lebt. Ein augestrllter Hagenbeck»,
der i« Frzer Tierpark Mulay Hafid» bedieustet war, be-
stätigte bei seiner Rückkehr nach Madrid de« dortigen
.Liberal*, daß der Roghi lebe, unversehrt uvb gesund sei
und stchi« Palast de» Sultans als Gefangener befinde.
Die Nachricht, er sei den LSwlu vorgeworfru und von
diese» zerriffm worden, sei ebenso wie noch andere Schilder-
ungru über den Tod de» Roght ein Märchen.

New-Bork, 13 Nrv. In Westtadieu wüteten schwere
Orkane4 Tage laug. 3 O'rstttanSprrtdawpsrr find au der
Küste IawalcrS gestrandet, ebenso andere Fahrzeuge. Auf
Irma ca wnrde eia Schade« augertchtet, der fich in die
Millionen beläuft.

ä Ara« St «i»heil l»»r Gericht. Da» Drama
nähert stch seinem Ende. Der Staatsanwalt hat bereit»
sei» Platdoyrr gehalten. Er hat sehr unsicher gesprochen,
mau« erst es ihm an, daß er seiner Sache nicht ganz
fich« ist, uud er hat versucht, gelegentlich durch scharfe, ja
grobe Aagriffe gegen die Angeklagte, diese eiuzuschüchter».
4S wurde« schließlich folgende sieben Schuldfrageu formu¬
liert: 1. Hu Frau Steivhril ihre» Mau» getötet? 3 Ist
da» Lrrbiecheu mit Borbedacht begangen worden? 3. Hat
Frau Steivhril ihre Ruitcr grtötet? 4. War Frau Japy
die Mutter der Frau Sternhell? ö. Sind beide Verbreche»
in Verbindung miteinander begangen worden? 6.War Frau
Steiuheil bei der Ermordung ihre» Warmes mitschuldig?
7. War Frau Steiuheil bei der Ermordung ihrer Matter
mitschuldig? Mau rechnet allgemein mit cmem Freispruch.

Pari- , 13. Nov. Prozeß Steinheil. I » der
Nur Montmartre und der Rse du Crotffovt, wo dir Abend¬
zeitungen ihre Extrablätter rmSZebeu, warte» außer den
Camelot» viele hundert Menschen ans dir Bekanntgabe des
Urteils in drr Affäre Steiuheil. Seit einer Stunde weiß
»an, daß dir Geschworenes beraten, wa» da» Publikum
lebhaft bewegt uud zu dru verschiedenste« Kundgebungen
Anlaß birret.

Pari », 14. Ns». Ara« Strtuheil wnrde frei-
zefproche«. U»ßl« d.

Mailand , 13. Nov. BrträchtlicheL Aufsehen erregt
ein« Ansprache, die gestern der kommandierende General de»
lll . Nry-eekorps. Afisari dl Bermzzo, bei der Weihe der
StaudarLru von5 ueuzebildkteu Reiterregimentern in BrrSeia
hielt. Za dm SMaim sagte Astsari: . Der König schsut
vach Osten, wo jenseits der Grenze italienische Städte nnd
italinisch- »rüder nach St. Markus blicken uud die Stunde
der Befreiung erwarte«.* Zu den Offizieren sprach der
General von den uuerlösteu italienischen Provinzen, die jen¬
seits der Hügel dos Befreiung»««»! erwarten.*

Pari - , 13. Nov. In mehreren Straßen in der Nähe
-er Billa Steivhril wurden gestern AnschlagSzeltel augeklrbt,
in denen der Frau Steivhril dir schlimmsten Mißhandlungen
augedroht werden, falls sie«ach ihrem etwaigen Freispruche
wage« würde, stch wieder in dem Viertel zu zeigen. Ans
Ersacheu mehrerer Hausbesitzer des Viertels, die ernste
Ruhestörungen befürchten, versprach die Polizeibehörde,
Maßnahmen zur Brrhlidenmz von Straßevkrmdgrbnugen
z» ergreife».

Loudo», 13. Nov. Dir Auflösung des Par !»'
«ent » dürste am 10. Jan. verfügt werden.

Mamchrfter, 13. Nov. Der deutsche Botschafter
Graf Wolfs-Metternich besucht« heute nachmittag die Börse,

Lavdwirtfchstfl, Handel« id Huk-Hk.
Hvrb , 1». N»v. Dem gestrigen Martinimarkt waren »»ge¬

führt : 34 Nahe, 21 Ochsen, 2 Farren »nd 100 Rinder und Jung¬
rinder Kühe kosteten 180- 800 ^ I, Rinder 200—400 Jung«
rtnder 16t - 206 Verkauft wnrden 1V Kühe, 22 Rinder und
80 Jungrinder . Ochfen wurden keine verkauft. Drr Handel ging
«ege» des gleichzeitigen Markte - in Oberndorf flau. — Der
Vchwrinemarkt war mit 100 Mtlchschwetnenund 10 Läufern befah¬
ren. Milchschweinekosteten pro Paar 40 - VS Läufer 68—S2 «ck.
Der Handel war lebhaft

Oberndorf , 12. Nov. Dem gestern hier abgehaltene» Martint-
«arkt waren zugefükrt 146 Ochse», »7 Nütze, 122 Kalbinnen und
108 Et Jungvieh , zusammen 463 Et . Rindvieh. Drr Handel ging
lebhaft. Bezahlt wurde für ei» Paar Ochsen 800—1128 ^r, träch¬
tige Kühr und Kalbinnen kosteten 800—486 jährige Rinder
186—2.0 . halbjährige, (sogen. Rauppen ) 180—176 Mit
der Bahn wurden 15 Sagen Vieh befördert — Dem Echwetne-
markt waren 164 Milchschweine zugeführt, von welchen 154 zu«
Preise von 28 46 pro Paar Abnehmer fanden.

« »- wLrti- e Tode- fiiA-.
LouiS Heizmann, 36 I , BayonneCalw ; Johann Georg

Dengler, V5 I ., gumweil,r.

Reich - fteaergesetzs vo « LS . J » lt L» 0v

Gesetz, bete. Aenderuag i«
Fiua»z»rst»

Tsbakstenergesrtz
Aizarettrustenergesetz
Vraußeuergesetz
Branntweinftenergese»

Tchanmweinstenergesktz
ReichSstemprlgesetz
(Knxen-, Effekten-, Talon.
Tcheck- ErundstückSübertragungS-

und Fahrkartrnftempel)
W -chselsttMpelgrsrtz
Lenchimittelstenergtsktz
Aü dwareusteuergrsetz

Textan - gabe mit alphabrtifchem Sachregister in Leinwd. geb. 2 >r.
Die ReichSsteuergrfetz« vom 15. Juli 1969 trat «» z«« Teil

schon a« L. Angnst i« Kraft. 9ür die weitesten Kreise all«
Staats - und Gemeindebehörde«, inSbsf. aber die Stenrrämtrr,
die Notare und die Gisenbahnverwaltnage « , ferner für alle
Bank-und Speditionsgeschäfte, die Bierbranrreie«, Zigaretten¬
fabriken und Tabakfirme«, Schanneveinfabrike« und Echan« ,
weinhandlnnge«, endlich für alle größere» Industrielle« und
kanfmännische« Geschäft« rc rc ist eine handliche TextauSgab«
in einem Band mit Sachregister zweifellos willkommen. Obige ele¬
gant«. korrekte und billige TextauSgabe, der der i« ReichSgefetzblatt
veiöffsvtlichte Text zu » runde liegt, dürste stch sicher bet jrderwaun
schnell rinjühren.

Vorrätig in der « . Bl. » ntaoi -' schen Buchhandlung.

muffe« — um noch Aufnahme zu
finden— längsten» vormittagt

s Uhr anfgegeben»erden.
Größere Anzeige« wo»öglich mittags zuvor.

Druck u,d Berla , der G. » . Zaiser 'sch»« « nchdrnckerri (Emil
Zaiser Nagold ) —Für dir Redaktion »^ antwortlich : K. Panr.

Diejenigen Einkommen- und
KapitKlftenerpflichtige«,
welche mit Bezahlusg der gesetzlich aus 1. November 1809 verfallen.»
'/, ihrer Eiskommeu- und Kspitalstener nochi« Rückstau- find, werde»
zur alsbaldige« Bezahl««! avfgesordrrt.

Dt: Säamigru habe» zwaugSwetse Beitreibuug zu gewärtige».
Die Zahlung hat in »lteusteig  an da? K. Kamrralami, in allen

andere-, Orten au da» OctSsteueramt zu erfolge«.
Nlt«aKeig, de» 4. Nos. 1909

K. Kameralsmt: Iromtet.
Sße «ha «fe».

D!« Gemeiude»erkaast am
Donnerstag de« 18  d . Mts,

«schmittagS L Uhr
eine« juvgeu, z«« Schlachte» längliche«

HPW- V « rr «̂ i» "WU
im öffentlichen»ufstre ch.

Liebhaber Hirz« find aufs RcthanS rikgelade«.
-_ Gemeiuderat.
Eise «bah«frachtbriefe,

Fracht- und Gilgat , find vorrätig bet O , W . Zaiser.

Nagold.

«LvrBIinck « » !
Anläßlich der Verteiluug der

Jahresberichte vom BU«de«-Usyl
t» G« ü»d nimmt auch Heuer
wieder Gabe«  tu Em-fau-

Oberlehrer» vvlL.

kferckebaaitrsri
Vor»»eLtr

Iselm vor» ßi - LtoUstll.L.
blekekundeilingl Oarankie ck»-
lük-, ilal! 8ie äie »krdevadreea

Ni. ^ ai 'kv

Original - i-f -Llollsn

leoniiLl̂ t L Lo.
orbalkell.

Veisen 8i « ßtz-8ko» «n odae
obiee 8oduaill »l' icerui -üok.

Nagold.
Fortwährend

1. Qualität
2.

ticke!, Metzger. Leimi- mse-XL

Nagold

Sie ffkÄlhei SkiMpt
der hiesige» Stadtgeme-de nämlich der

GtadtPfle - e-, Waldkaffe , Arme «Pfie- e-, Waffer-
lektmegs- «»d Fesrerlöschlaffe vom Rechnaagsjahr
LSVV/08 «nd der Fortb1ld «»KAsch«lk<' ffe vo« de«

Rech «««- Sjahre « LV06/OS
find Vs« L« . N»Ve« be» L»« » an

eine Woche lau-
zur öffeutlicheu Eiustcht auf de« Ra havS(Asfistenlkuziwmki) anfgrlkgt.

De» 13. November 1909.
' Etadlschultheißen-Amt:

Brodb tk

Li » «

für viel«Leute sind di« hübschen, prak¬
tischen Geschenke, die jedem Paket de-
BetlchenseifenpulverS„Goldperle"
deiliegen. —Kaufen Sie nur vrilchen-

stisrnpulver „Goldperle " !
Fabrikant:

IS y Carl Gentner, Göppingen.
i!Obacht wegen den vielen minderwertigen Nachahmungen'



K . Wegierung des Schwarzwakdkreises.

Zwangsinnung.
vsa 29 Flaschuermeißtr» tu de» OieramtSbrzirkeu Cal « , Nagold

«enenbürg tß der »»trat e'ngereicht«oidrn, für dar Flaschner-
aemerbe ta diese» Bezirke« die Errichtuui eiuer ZwaugSiuusug« it
Sitz iu Cal» auzu»rdue«.

Dieser Aalrag »ird hie« it zur Absttmmaug zugelaffe« und es
iß als So« « iffar zur ErmMlung der Mehrheit der deteiltgteu Haud-
»erker(8 100 Abs. 1 Ziffer 1 G O.) » mtmavs Horv «»g, llollraial-
htlfSardeite, bet der » . Siegieraug der Schwarz»,ldkretseS, bestell
worden, » atzz»r tzffeullicheu KruutuiS gebracht wird.

Re«tli «ge», dev 11. November 1909. KofMlMN.

Wegen vorgerückter
Saison gebe ich aut

« » « LtklVkLS..,

: :

vdr . ÜLLt.

Svrrvll-, JüasUass-
ii LllLbsllkoorskUoo.

Wer wirklich billige Kleicler für
sich und seine Zkarnitie kaufen will , ver¬
säume nicht , öei oötger Ilrrna einen '
Besuch zu machen dort findet man größte
Auswahl am Matze in allen einschlägigen :
Artikeln zu konkurrenzlosen Meisen.

Marke Logapori tu

Itmllrli»«»»
>W - rinck sllen vorsn . -WU

Kataloge werde» lwsW»usch gratis zugesaudt.
' Ebenfalls bringe« eiu gnt remommierte-

M » 88K « 8 « I » Ltt

8

i« empfehlrude Lriuueruug. » . O.

mir «lam

IVusebbrett»
Uiir8l«n, Heiden nnä ^

Rssvndlviedv vollsILväix ent-
bvdrliek, äenn vinmnliASS Leeden

liefert üeelrsniose, dlütvnvvi 88v IVüeede/
' Vsrsntiort olins SKIor, nickt »cksrk unii nickt iltrenS. '

, U«dsr »U «rdtltlicb L SV ? kg. per Original
ILngros öurck dis »Ilcinlabr.: Sck^ Li-r^ Slde' Osmps-LclsenfsdrikI

L « dn » Nrwv , Nsgaia (Vürtiemb .)

Nagold.
Am uLchsteu Die «- 1«g de» 1«.

No»., mittag - 1 Uhr begimit
wieder der

Anck- linS tpiunverein
i« Verein - Han- , zu de« ich,
wie auch8« de«

frrllenmiüioiuverein
a« Mittwoch 17. November,
»ach« . L Uhr und zu de«

Surtsv-MIst-Verein
a« 24 . November , abend-
8 Uhr herzlich eiulade.

Stadtpfarrer Merz.

Frisch eivgetroffsn:

Atmericr -Hvcruben,

Materga -Kvauben,

Gafet -Iseigerr,

WeapotttanevKcrseknüsfe,

Acmev -Mcrvonen,

Getrocknete Irüchte,

Konservierte IrncHte,

Konservierte Gemüse,

Marmelade , Melange.

Wir empfehle« diese Artikel
grueigter Abuahme bei billigsten
Meisen.
vrrg SSevmla.

eleg. ged.
M. 5.-

lurton.
M. 3.50

Lsr neue

Miiiii
für Xlrvler

erkültlieli iu der

8.V. rzker'rcken AucküSI.

SölMMlä - »

kerirk - » «

ktMckMeMks-

M I-viLl- «
smÄMkiiiizs-

smi » liLZÄÜ- «

Um Sonntag Srn 21. Nov. IY0Y.
»mvUm ». 4 Ullar

wird Herr « Utelschullehrer Kapp »»» Ul« tm « asthssz. „Rößle-
hier etues _

über „ Gine dichterische Wanderung durch den Schwarz¬
wald " halte«.

Mitglied» « it Frau««Hiezu beehre« wir uns, uusrre gerhrteu
ergrbeuß eiuzuladeu; auch Gifte find willko« « »»

Der Ausschuß.

LI . 7 . TVsil L LödLS^

Prinzeß -Mandeln , D

LanictiLus,

« « » » ssssssss

g 1̂ 38016. ^

s Tücher, 8
Z Echarpes 8
8 N«dHauben 8
g i» Ch -uille - »d Wolle.
8 Käppchen,
8 Schild , und
8 Teller » : :

: r Kappe«
illWolle,Stoffu .Vamt
ewpstrhll sehr billig«ud iu
großer Auswahl

_ He« . SkitWstt.
8 » « » » ssss « l

KLia«ol»t>»Gvr»1>'»88vS88 (iklotel Lvomv ) .
keicdr- unö fkotenbrnk. :: giro-Xonio Ztuitgsri.

ĵosircliecliksnio5iuttgsri flr. 3367. Lelefsn fir. 78.
An- und verkauf von Wertpapieren zu den billigstenj

Bedingungen.
Fachmännische Auskunft.

Aonto-Aorrent -Verkehr mit und ohne Kredit-Gewähr¬
ung. provisionsfreie Scheck-Konti unter hoher

Zinsvergütung.
Auszahlungen nach Amerika und allen

überseeischen Plätzen.
Kontrolle von verlosbaren Wertpapieren und Einlösung!
derselben, sowie von fremden Geldsorten , Dividendenscheinen

und Loupons stets mehrere Wochen vor Verfall.

Kostenfreie Aufbewahrungu . Verwaltung offener Depots . !

Vermietung von Safes unter Seköstverschkuß der Mieter.

Große Stuttgarter
Geld -Lotterie

z« Gtmftstt des Rettnngsvereius bete.
Erbauung eines Asyls.

Hauptgewt « « 3S * , « Mart.
Ziehung am 3V . November 1SVS.

Lose » Ä ^ find zu habenb i

« . HV . Buchhdlg , Nagold.

! Verlag äer Suchhanäiung äes 6r )i«,;urigs-
! Vereins in Veubri-chen, i .̂reis Moers.

Der cinstsiliclie kNiskreundI
l^ ûkirchener Nbreiökalenäer)

kürl?l0.
l

h« ?8
K„ls<a

K»bs
dssj,t

mit btbl. Betrachtungen auf den Vorder- und
kurzen Erzählungen. Bedichten re. auf den
Rückseiten der Taqesblättchen in schauem
grobem Druck tt Expl. - - 7ö Pf . , 13 Exvl.
— s Mark) tft erfchieven und wird um mög¬
lichste Verbreitungderselben herzlich gebeten.
ca»n «ck»t «genau »osvir . l unck siern « .

S«b«0ch»«
durch di»
8. V. 3rlrer 'rcke Zuckd.

^ 3s,ts » LilläsruaLrauxa- littsl 5

? ! 2 ^ 1sdLelrmsD !x

Kr » chtp reise:
Nagold , 13.^Nv . 1909.

Neuer Dinkel . . 7 00 7 87 7 SS
Wetzen
Stoggeu
Haber.
Bohnen

. - ii-

7 «0 7 4l 6 so
7 SO 7 41 7 20

Biktnalienpreise:
1 Pfund Butter . . 1.10- 1.S0 ^2 « « .
Alteusteig, 10. November 1909.

Neuer Dtukel - SM-
Satz«, . 8 20 7 64 7 V0
Gerste . . . . S — 8 SS , st*
-logge» . . . . 10  50 S SS V 7*

WWröÄMküW
der Stabt Magvlbr

Geburten: Gottlob Hermann Jultn,-
G. d. Gottlob Julius Raaf.  GLrtner»,
de» 7. November

Eheschließungen:Wilhelm Raufer,  Pott,
zeis- ldatu . ChristineHerurtkeW « , « ,r
»erst. Schuhmachers Tochter hier.
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